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1 Rechtliche Grundlagen 

Sprechprüfungen als Ersatz für eine Klausur im Fach Englisch im Beruflichen Gym-
nasium werden erstmals für Schülerinnen und Schüler verbindlich, die am 
01.08.2015 in die Qualifikationsphase eintreten. Für alle am Beruflichen Gymnasium 
angebotenen modernen Fremdsprachen gibt es weitere Möglichkeiten, Sprechprü-
fungen durchzuführen. 

Die entsprechende Rechtsgrundlage wurde als Änderung der Verwaltungsvorschrif-
ten zu § 9 in Anlage D der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-
BK) geschaffen und im Amtsblatt 09/2013 veröffentlicht: 

„VV 9.1 zu Absatz 1 bis Absatz 3 

In den modernen Fremdsprachen kann sowohl in der Jahrgangsstufe 11.2 als auch 
in einer der Jahrgangsstufen 12.1 bis 13.1 jeweils eine Klausur durch eine Sprech-
prüfung ersetzt werden. Im Fach Englisch muss in einer der Jahrgangsstufen 12.1 
bis 13.1 eine Klausur durch eine Sprechprüfung ersetzt werden.“ 

Diese Verwaltungsvorschrift gilt erstmals für Schülerinnen und Schüler, die im Schul-
jahr 2014/2015 in die Jahrgangsstufe 11 des Beruflichen Gymnasiums eintreten oder 
die Jahrgangsstufe 11 wiederholen.  
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2 Die Kompetenz „Sprechen“  

Aufgabenstellungen einer Sprechprüfung müssen geeignet sein, die Sprechkompe-
tenz des Prüflings gänzlich oder in Teilen zu beobachten. Die Bildungsstandards für 
die fortgeführte Fremdsprache (Englisch / Französisch) für die Allgemeine Hoch-
schulreife (lt. Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 18.10.2012) geben Ziele 
vor, die die Schülerinnen und Schüler am Ende des Bildungsgangs „in der Regel“ 
erreicht haben sollen. Sie definieren die Kompetenz „Sprechen“ in Kapitel 2.1.3 (Sei-
ten 16-18) wie folgt: 

 

„[a] An Gesprächen teilnehmen 

Die Schülerinnen und Schüler können sich weitgehend flüssig, sprachlich kor-
rekt und adressatengerecht sowie situationsangemessen an Gesprächen betei-
ligen. Sie sind bereit und in der Lage, in einer gegebenen Sprechsituation zu 
interagieren, auch wenn abstrakte und in einzelnen Fällen weniger vertraute 
Themen behandelt werden. 

 

Grundlegendes Niveau [Grundkurs] 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 ein adressatengerechtes und situationsangemessenes Gespräch in der 
Fremdsprache führen 

 verbale und nicht-verbale Gesprächskonventionen situationsangemessen an-
wenden, um z. B. ein Gespräch oder eine Diskussion zu eröffnen, auf Aussa-
gen anderer Sprecher einzugehen, sich auf Gesprächspartner einzustellen 
und ein Gespräch zu beenden 

 angemessene kommunikative Strategien bewusst einsetzen, um mit Nichtver-
stehen und Missverständnissen umzugehen 

 sich zu vertrauten Themen aktiv an Diskussionen beteiligen sowie eigene Po-
sitionen vertreten 

 in informellen und formellen Situationen persönliche Meinungen unter Beach-
tung kultureller Gesprächskonventionen ausdrücken und begründen 

 zu aktuell bedeutsamen Sachverhalten in Gesprächen oder Diskussionen 
Stellung nehmen 

 

Erhöhtes Niveau [Leistungskurs] 

Die Schülerinnen und Schüler können darüber hinaus 

 sich an Diskussionen zu weniger vertrauten Themen aktiv beteiligen, auf diffe-
renzierte Äußerungen anderer angemessen reagieren sowie eigene Positio-
nen vertreten 

 ein adressatengerechtes und situationsangemessenes Gespräch in der 
Fremdsprache führen und sich dabei spontan und weitgehend flüssig äußern 

 zu aktuellen wie generell bedeutsamen Sachverhalten Stellung nehmen und in 
Diskussionen ggf. verschiedene Positionen sprachlich differenziert formulieren 
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[b] Zusammenhängendes monologisches Sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler können klare und detaillierte Darstellungen ge-
ben, ihren Standpunkt vertreten und erläutern sowie Vor- und Nachteile ver-
schiedener Optionen angeben. 

 

Grundlegendes Niveau [Grundkurs] 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 Sachverhalte bezogen auf ein breites Spektrum von Vorgängen des Alltags 
sowie Themen fachlichen und persönlichen Interesses strukturiert darstellen 
und ggf. kommentieren 

 für Meinungen, Pläne oder Handlungen klare Begründungen bzw. Erläuterun-
gen geben 

 nicht-literarische und literarische, auch mediale Textvorlagen sprachlich an-
gemessen und kohärent vorstellen 

 im Kontext komplexer Aufgabenstellungen eigene mündliche Textproduktio-
nen, z. B. Vorträge, Reden, Teile von Reportagen und Kommentare, planen, 
adressatengerecht vortragen und dabei geeignete Vortrags- und Präsentati-
onsstrategien nutzen 

 

Erhöhtes Niveau [Leistungskurs] 

Die Schülerinnen und Schüler können darüber hinaus 

 Sachverhalte bezogen auf ein breites Spektrum von anspruchsvollen Themen 
fachlichen, persönlichen und kulturellen Interesses strukturiert darstellen und 
kommentieren 

 komplexe nicht-literarische und literarische, auch mediale Textvorlagen 
sprachlich angemessen und kohärent vorstellen und dabei wesentliche Punkte 
und relevante unterstützende Details hervorheben 

 eine Präsentation klar strukturiert und flüssig vortragen, ggf. spontan vom vor-
bereiteten Text abweichen und auf Nachfragen zum Thema eingehen“ 
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3 Verbindliche Vorgaben – Organisation 

(1) Neben der verpflichtenden Sprechprüfung im Fach Englisch sind freiwillige 
Sprechprüfungen möglich. Die im Bildungsgang unterrichtenden Fachlehrkräfte 
der jeweiligen Fremdsprache entscheiden, ob eine freiwillige Sprechprüfung 
gemäß VV 9.1 durchgeführt wird. Die Entscheidung gilt für die ganze Klasse 
bzw. den ganzen Kurs. Die Bildungsgangkonferenz entscheidet auf Vorschlag 
der im Bildungsgang unterrichtenden Fremdsprachenlehrkräfte, in deren 
Fremdsprachenunterricht eine Sprechprüfung durchgeführt werden soll, über 
Organisation und Inhalt der Sprechprüfungen.  

(2) Die Sprechprüfungen finden in der Regel als Paar- oder Dreierprüfung statt. 

(3) Die Fachlehrkraft führt die Sprechprüfung eigenverantwortlich durch, in der Re-
gel während des Fachunterrichts. Die Hinzunahme einer Protokollantin oder ei-
nes Protokollanten ist möglich. Die Fachlehrkraft bestimmt die Zusammenset-
zung der Prüfungsgruppen und die Zuordnung der Aufgabenstellungen. Sie 
stellt sicher, dass den Prüflingen ein ausgewogener Anteil an der fremdsprach-
lichen Interaktion ermöglicht wird. 

(4) Die Prüfungsdauer liegt zwischen 15 und 20 Minuten bei einer Paarprüfung und 
zwischen 25 und 30 Minuten bei einer Dreierprüfung. Die Sprechprüfung glie-
dert sich dabei in einen monologischen und einen dialogischen Prüfungsteil von 
ungefähr gleichem Anteil. Die Lehrkraft legt die Reihenfolge fest. In Abhängig-
keit von der Aufgabenstellung kann den Prüflingen eine kurze Vorbereitungszeit 
von bis zu 5 Minuten eingeräumt werden. Hilfsmittel, insbesondere ein- und 
zweisprachige Wörterbücher, können ausschließlich während dieser Vorberei-
tungszeit zugelassen werden; in der Prüfung sind sie nicht zugelassen. Die 
Prüflinge können sich während der Sprechprüfung stichpunktartige Notizen ma-
chen. 
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4 Verbindliche Vorgaben – Prüfungsinhalte 

(1) Aufgabenstellungen und Anspruchsniveau richten sich nach den Vorgaben der 
Fachlehrpläne für den Zeitpunkt der Sprechprüfung (11.2 bis 13.1). Der inhalt-
lich-thematische Schwerpunkt der Sprechprüfung wird durch die Unterrichtsrei-
he vorgegeben, in die sie eingebettet wird. 

(2) Die Aufgabenstellungen sollen den Prüflingen Gelegenheit geben, ihre Sprech-
kompetenz auf einem angemessenen Niveau nachzuweisen. 

(3) Die Aufgabenstellungen sind in der Regel Arbeitsanweisungen, die sich auf 
Bild- oder Stichwortimpulse, Zitate oder Rollenkarten beziehen.  

 

5 Verbindliche Vorgaben – Bewertung 

(1) Um für Schülerinnen und Schüler größtmögliche Kontinuität und Transparenz 
zu gewährleisten, wird für die Sprechprüfung ein einheitliches Bewertungsraster 
(siehe Seiten 8 und 9) verwendet. Das ermittelte Ergebnis wird mit Hilfe der Ta-
belle unterhalb des Rasters Notenpunkten (für Jahrgangsstufen 12 und 13) zu-
gewiesen. In Jahrgangsstufe 11 werden die Notenpunkte gemäß § 11 (APO-
BK, Anlage D) in Wortnoten umgewandelt. Folgende Kriterien werden zur Be-
wertung herangezogen: 

 

 Bewertungskriterien: 

1. Inhalt/Aufgabenerfüllung 

2. Sprache/Darstellung 

 2.1 Kommunikative Strategie und Präsentations- bzw. Diskurskompetenz 

 2.2 Aussprache und Intonation 

 2.3 Wortebene 

 2.4 Satzebene 

 

(2) Die Kriterien des Bewertungsrasters sind den Schülerinnen und Schülern im 
Rahmen der unterrichtlichen Vorbereitung auf die Sprechprüfung zu erläutern. 

(3) Eine Kopie des Bewertungsrasters ist den Prüflingen mit Bekanntgabe der Note 
auszuhändigen, damit der Prüfling seine Sprechkompetenz im weiteren Verlauf 
des Fremdsprachenunterrichts gezielt erweitern kann. Auf Nachfrage des Prüf-
lings ist die Bewertung der Prüfungsleistung in ihren wesentlichen Punkten zu 
begründen.   
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